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mzr HschfärMch ' MaregrLfllch ' Badischem gnädigstem PrivilegiV;

Neu - Aork , vom 7
^ April .

Sobald der neue Präsident-, General Washington
rwd der Vlttpräsidem, Adams, hier angekvmmen
sryn werben , wird die . neue Amerikanische Regierung
ihre Verrichtungen anfangen.

Der Generalgouverneur von den Ländern , die

Nordiveff des Flusses Ohls liegen , Arthur St .
Clair,

'
hat mit den ü Indianischen Rationen einen

Frieden geschlossen , wodurch die gute Harmonie zwi¬
schen den vereinigten Staaten und gedachten Natio¬
nen wieder hergestellr wird .

Lonstanrinopel , vom 15 April .
Die Nation wird immer mehr gewiß , daß sse von

den Entschließungen des neuen Monarchen viel hoffen
darf. Bey Uebermachung des groscn Siegels an den

Ecosvczicr , befahl er ihm , alle mögliche Truppen zu¬

sammen zu ziehen , weil er wolle , baß leine Armeen
im Banat und in Kroatien den Krieg offensiv führen
sollen ; dem Kavitain Bassa trug er auf , die Unter¬

nehmung gegen die Krimm zu vollziehen , weil erschon
dem Sultan Mustapha 111 . seinem Vater , solche wie¬

der zu erobern , geschworen hätte , als er noch ein

Kind von 10 Jahren mar und die Russen damals sie.

zum erstenmal besetzten. Ucbcr dieses , um Aufruhr,

zu verhüten , hat , er aus seinem Schatz io Millionen

Pragers - den Ministern gegeb- n , um Ueberfluß in al

lem zw erhallen , gleichwohl herrscht noch Mangel ; ,
alles ck m der Hauptstadt M « ftyerlichen Einzug der

Muter ms Serail und zu der Fcverlichkit in Bereit¬

schaft , da dem Grosherrn das. vchwerdt . wird um -r

geguriet w rden , welche Ceremonie . von dem Haupt
eines der ältesten Familien zu geschehen psiegk , die da¬

zu das erbliche PMiltzgmm hat. .

Aus brr Tü'rksp , vom 8 May:
Es bestaugt - snh . saß der neue Türkische L -w,se«>.

Sel >m Hl . den Giosvezicr, den Reus - Essend ! , dem

Capilain Pascha und die-übrige « vorne !- men Bedienten
der Pforte m ihren Posten bestättigr und den Entschluß -

gefaßt habe , den Krieg gegen Oesterreich und Rußland
mit verdoppelten Kräfte» sorrzusetzkn . Denr alten Ca-.,

pitaln Pascha machte er bey der Bestätigung in seiner-

Würde das Compiiment , „ er betrachte ihn als - die

Stütze des Ottsmanifthen Reichs . " Man glaubt,,
Selim der UI . werde, in Person zur Armee gehen und'

zwar zu derjenigen , weiche zur Verlheidigung Bel»-

grsbs bestimmt ist. . Der Grosvezier steht- mit der sei»
nigcn bey Ismail , um von . da gegen Oczakow M
marschieren ; rrne dritte Türkische Armee ist , gegen die
vereinigte Macht der O >st erreicher und Russe» in der.
Moldau und eure vicrie gegen das Bannac bestimmt .
Zu Erzernm und Tredisimd werden Zurüstungen ge--
macht , d »e Ach auf die Unterstützung der Tarlarn bes¬
uchen , die es im Cuba» mit den Türken halten . . Nach,
dem ArchipelaguS wird kerne- Flotte geschickt werden ,
sonder» nur einige Fregatten , um die Inseln - gegm>

die Caper zu schützen .
Auf dem schwarzen Meer sind Französische mit

Kriegsmunchon. bclacne Schiffe angekvmmen , welche:
nach Anapa bestimmt ssiid und von da Korn zurück ,
bringen sollen. Das gemeine Volk in Constantinopet:
und an andern Orten des Türkischen Reichs ist fa sche
für. den Krieg, , daß es sich erboten hat , alles msgli».
che von dem Sewigen zur Fortsetzung desselben deyzu--

tragen ; aber der neue Kaystr soll es nicht annehmevi
wollen , weil er Willens! ,st , den Schatz der Kronee

KaM anjuwenden, . Lrr - verstorbne . Türkische - KaOre
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hat fein Leben durch eine» Schlagfluß , dessen Anfällen
er sonst schon unterworfen gewesen , vrrlohrcn and dir
Gerüchte, als wär ' er strangulitt , oder durch Gift
vmgebracht worden , sind gänzlich »«gegründet .

Paris , vom iz May .
Die Zwistigkeiten unter den drey Ständen dauern

noch fort. Der dritte Stand har anfeine in Gegen¬
wart des Königs zu haltende Sitzung anß ' tragen,
worin» von Sr . Majestät selbst dieWeise derummssen
Brrathfchlagungen entschieden werden soll. Di ' Mehr¬
heit der Geistlichkeit ist auf der Seite des dritten
Stands . Es heißt , der König habe den Präsiocnlcn
des Adelstands , Grafen von Mont Baissier , nebst vier
Gliedern zu sich eingeladest , um sie zum Frier n und
zur Eintracht zu ermahnen.
Auszug eines authentischen Schreibens au5 dem

Feldlager bey Laniofze , vom 8 May .
Gestern den i7ten haben wir endlich unser

Semlin verlassen , wo uns das Regiment d 'Aston
ukid ein Bataillon von Samuel G : ttay adgclbßt hat.
Uebermorgen den 20. werden wir vcv Szurtock über
die Donau gehen und bey Opvova im Banat ein La¬
ger beziehen , pon wo ich vermulhe , daß wir nach
Werschctz rücken werden , um dort einige Zelt hindurch
zu bleiben , bis sich nemlich nachher aufgeklärt haben
wird 1 was der Feind im Schild führe , um unser
Operationen darnach einzurichien . Die Truppen ,
welche unser Korps d'Armee unter den Befehlen des
Fcldmarschall Haddicks formiren , bestehen blos aus
io Gttnadierbaiaillous , 6 Bataillons Füsiliers
und 6 Kürassierregimentern , welche eigentlich rnw
die Reserve ausmachcn, die sich dorthin wenden wird ,
wo die Umstände ihre Gegenwart nothwendig machen
werden ; die Hanptarmee aber besteht in ander» go
Bataillons und 6a> Schwavrons Kavallerie , diese befindet
sich schon im Banat längs den Ufern der Donau und
in den Gebirgen der Allmasch bis gegen Schuppaneck
vMheilt.

Zara vom , 3 May .
Bey den Montenegrinern gab es wieder bedenkliche

Austritte. Kürzlich sind aizs Venedig wieder z Ga,
leeren von ganz neuer Bauärt hier angckommen . Sie' nahmen frisches Wasser Md Lebensmittel rin , und
giengen straks zur Flotte ab. Tags darauf kamen
wieder z Halbgaleeren von der nämlichen Erfindung
nach und wir vernehmen sowohl durch die erster» als

. die letzter« , daß im Arsenal zu Venedig immer meh-
" rcre Kriegsschiffe und Galeeren gebaut werden .

Aus dem Vannaf , vom 20 May .
Gössern in der Nacht kam rin Unlerofficier mit 6

Manu von Erdödh Husaren ' mit bcitt Befehl an, ei»

lcnd sufzubrechei! und bis Stalin vorzumarfchire «. unAlle Truppen müssen sich schnell zusammenzichcn und ge !
sich gegen die Donau stellen , weil die Türken in Ser » zuvien Anstalt machen , an z Orten ins Bannat ein - er!
zufallen . Allen Aussichten zufolge haben wir, wie schunsre Generals versichern- in kurzem hier oder jenseits 2crer Dona : ', mit den Feinden eine fürchterliche Ba « Staillr M hoffen. Unsre Besatzung in der Veteran» » ers
höhle , hat den r -tteir -ein türkisches Schiff so mit ar
Gecraid und andern Victualic» von Widdin herauf re
gettieben wurde, mit. einigen Kanonenschüssen in Grund he
gebohrt und einige d'

abcy gewesene Mannschaft de» ge
schädigt. h<

Warschau vom 2z May . d ,
Fürst Potemkin soll Schritte gemacht haben , g '

welche aNzeigen , daß er sich seiner Besitzungen in
Polen entleidiaerr will . Die Theilmhmung des Groß- f>
brittanischen Ministers an den hiesigen Conferenzen d
-verursacht , daß die Patrioten bev ihren kühnen Schrit , E
tcn gegen Rußland doppelten Math und Vertrauen d
bekommen , und man kann mit Wahrheit sagen, baß T
er gewissermaßen gleichsam das Orakel in den Con- s
serenzen ist, welchen er mit dem Prelißuchen Gesand , r
len beywohnt . Der Griechische Bhchrff von Peres, k
law. der zu Szli .' ck arrecirt ward , als ein Baukr , ver« k
kleidet zwar cnrwiWe , aber doch wieder ertappe l
ward, wird hier täglich erwartet . Man behauptet, <
die Papiere, die man bey ihm gefunden , gäben viel l
Aufklärung in Ansehung der Beförderer des vor- i
gehabten Bauecnaufßands und diese Unters».
chung werde große Leute innerhalb und ausserhalb
Lands in Verlegenheit bringen . Dieser Bischof war zur
Zeit des letzten Türkenkricgs ein bey der hiesigen Rußi-
schen Gcsandschaft als Großallmosenir angestelltrr
Grieche . '

Oesterreich, vom 24 May .
Ein Schreiben aus Wien , vom zo . May sagt :

Des Kaysers Maxestät haben seit dem 22 . May sehe
oft Ficberanfälle gehabt , von welchen einer ganz be¬
sonders stark gewesen scy , daß der Leibarzt von Störk
in aller Eil herdcygeholt werden mußte . Seit heute
aber , heißt es werter in diesem Schreiben , ist es mit
dem Monarchen wieder besser.

Wien vom 29 May .
Se . Majestät der Kayscr haben den zken Tag Ih¬

res Aufenthalts zu Laxenburg einer angestellten Rei-
gerbeitze beygewohnt und den Abend auch gleich wie¬
der einen Anfall vom Fieber gehabt , das durch die
stärkere Bewegung des Reitens ober von dem Fleisch-
essen erregt wurde .

F . M . Laudon soll inKroatienmit ibBataillons Infan¬
terie uud 9 Divisionen Kavallerie aufgebrochen sryn,
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um die in der Gegend von Cttttkn auf den Gebär »

gen und in den Wäldern häufig versnumelren Türken

zu vertreiben , dadurch die Eroberung von Ezetiin M

erleichtern und so den Weg zu bahnen . Der türki¬

schen Armee , so rykvoo Mann Infanterie und

200,000 Kavallerie hack ist, rechter Flügel soll

Silistria decken und der linke bis nach Ocsova sich

erstrecken . Ihre Pferde aber sind durch Mangel

an Futter , sehr herunter gekommen . Nach der Ab¬

reise des Monarchen , wurde der Anfang mit dcrnAus¬

hebung der Conscribirtcn in den Wo ' ncr Vorstädten

gemacht . Der tapfre General B enrino ist wieder

hcrgekellt und wird nacv Eroatiei cwgehen » General

de Vins gedenkt auch dieser Tugen mr - Armee adzu »

gehen und das versäumte nachzrmvleu .

Von Ragusa soll in Triest cmr Warnung eingclau -

fen scyn, daß man daselbst auf der H ' t fern soll, in¬

dem einige türkische Seeräuber , weiche mit einigen

Schiffen von dem Pascha von Scutan unterstützt wer¬

den , gesonnen sind , Triest zu .überfallen . Briese von

Agram melden , Feldmarschall Laudon habe dm Kay .

str berichtet , daß ,
'
wofern er nicht sobald möglich hin »

reichende Unterstützung erhalte , er nicht tm Stand sey,

den Feinden den Einbruch in bas Kayserl . Gebiet zu

wehren ; indem sie mir ivo/oov Maun amnarschierten
und auf allen Seiten cinzubrcchcn drohten . Briefe

aus Venedig versichern , der verstorbne Großsul¬

tan habe wirklich den Frieden nach dein Französischen
und Spanischen Vorschlag unterzeichnet , weswe¬

gen er auch mit Gift vergeben worden , Sultan

Selim soll die Mängel seines Reichs rinsehen und

entschlossen scyir, die tauglichsten Hülssmincl zu er¬

greifen , um denselben abzlchelfcn , Die Europäischen

Kriegsgefangnr soll er mit der größten Mild - zu be¬

handeln besohlen haben . Er ist kein Weibersremid ,

doch sieht er sie als einen Zeitvertreib an , falls ., er

vichts Wichtiges zu thlm hat . Den tzte « April er -

hub sich der neue Sultan mit grossem Pracht , da er

von Gold und Edclgestcinrn glänzte , in die grosse Mo¬

schee von E >p , wo ihm nach gethanem Eid und an¬

dern Gelübden , der Säbel vom Obersten der Dervi -

schen angehängt und mithin von ihm die Vertheidi -

gung des ottomannischen Reichs bestätigt wurde . In

den Strassen , durch welche er zog , wurden mehr alS

80 Beutel von Para ausgetheilt .

Wien , vom Zo May .

Noch immer lauten die Nachrichten aus Laxenburg
von den Geiundhettsuniständrn des Kaysers , dem

Wunsch treuer Unkerchanen ganz entgegen . St .

Maj hatten noch gestern einen starken Anfall vom

Fieber ; es schwächte die Kräfte dergestalt , daß Sie

im Bette bleiben und sich soviel als möglich - den

zudringenden Geschäften entziehen mußten . Noch ver «

nimmt man nictfis von der Ankunft des Großhcr »

zogs , vhngeachtet schon feit drey Tagen das Gerücht ;

gchei , es sey bereits ein Theil der Bagage für Se . ,.
König ! . Hoheit cmgctroffen .

Se . Majestät der Kayscr haben Dero Leibarzt ,

Baron von Störck , nun wieder erlaubt , die

Nacht in Wien zuzubringen und Ihn nur den Tag ,

einmal zu besuchen . Vor der Abreise des Monari

chen nach Laxenburg , erhielte dieser grosse Arzt eine

jährliche Gehaltserhöhung von ivoo st . Der Mo »

narch , dem wegen des heftigen BlutauswurfS , wieder

ein kleines Lungengeschwür aufgcgangen , ließ vor

den Pfingstfeyertägrn , seine Feldkapelle nach Laxen¬

burg bringen , um , falls es nvthig scyn sollte , die

Messe im Bett hören zu können . Wofern bis zum

iten Nov . der Friede nicht hergesteSl wird , so sollen ,

wie cs heißt , die K , K . Beamten , welche vierteljährig

Ader 500 si. Besoldung gemessen , zur Hälfte mit baa »

rem Geld und zur Hälfte mit 4 proeentigen Kupfcr -

amlsobiigationen bezahlt werden .
Ein Eilbote von F . M . Laudons Armer über »

brachte Sr . Majestät die Nachricht , Held Laudon ver ,

lange eine Unterstützung wenigstens von 20,000 Mann

wie auch mchrereLebenemittel und daß man für die bey

seinen Truppen immer stärker einreissend
'e Krank¬

heiten mehr Sorge trage . Ein unverbürgtes Gerücht

sagt , Laudon habe ein Paar lausend Türken in Kroa¬

tien «usammengehaucn . Zu mehrerer Unterhaltung
des Monarchen sind Schauspieler von Wien nach

Laxenburg berufen worden .
Schon seit geraumer Zeit befinden sich in Baa ,

den dcy Wien Fürst Louis v . Lichtenstein , Für »

stinn Franz von Lichtenstein , verwiltibte Fürstin » Karl

von Lichtenstein und ihre Söhne ; Fürst Baar , Für -

stinn Clary , Fürst Poniatvvsky , das Fürst Lobkomitzj ,

sche Haus , Fürst rmd Graf Esterhazi , Fürst Ernst

Kaunitz , Feldmarschall Laset , General Brentano , Graf

Lamberti , Baron von Gondda , Graf St . Julian ,

Graf Dietrichstem ; die Gräfin » von Wrbna , Baron

von Bouillon und mehrere verschiednc vom Militair ,

besonders sind viele Officiers hier , welche wegen ihrer

Gebrechen , so sie im vorigen Feldzug bekommen haben ,

in und aus dem Bad müssen getragen werden . -

Wie unsre Griechen aus Moldauer Briefen vom

i8ten wissen wollen , so war damals die Belagrung

von Bender noch nicht angefangcn , weil die aus der

Gegend von Oczakow erwarteten Truppen noch nicht

angclangt waren . Dagegen befand sich die Festung

durch das Kamenskische Korps und jenes des Briga¬

diers Uwarow schon ganz eingeschlossen , auch wurdoi
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t»r Rusftn von Thoezim aus 24 Belagrungsstücke zu.
gestanden , welche sogleich auf dem Dmester ringefchiffl
worden . Nach Brieftn aus Kroatien soll F . M .
Laudon die z Festungen Bcrbir , Prebvr und Wihac;
zu gleicher Zeit angegriffen haben . Man vermuther ,
ein oder der andre dieser Angriffe scy nur fingirt , in¬
dessen eS blos einem dieser Oecier im Ernst gelte.

Fürst Hohenlohe , Kommandant in Siebenbürgen
hat dem Prinzen von Kodurg « ine Verstärkung ssn
4000 Mann zugcsandt , die zu seinen in die Walla-
chry vorgerückten Truvpeu stößt und sich mit ihnen
vereinigt . Aus allen Umständen sieht man , daß die
vlkomannische Pforie handelt ganz planlos und wo¬
fern man itzt als angreifender Theil zu Werk gehr ,
wird alles gut gehen. Der »n offnen Feld angegrif¬
fene Türk zeigt sich schwach ; der im offenen Feld an.
greifende zeigt sich fürchterlich und unüberwindlich .
Man muß ihm zuoorkommen . Das scheint der Grund¬
satz des heurigen Feldzugs zu seyn , seitdem Po ' emkin
Len Rußischen Kriegsherren Schwingen gegeben hat»

Berlin , vom zo May .
Man weiß nun gewiß , daß Ihre König ! . Hoheit, dis

Frau Erbstanhaltermn , den adstcn Iuny über Dessau
in Potsdam « intrcffen , daselbst auf dem neuen Palais
avtreien und sich acht Tage lang dorr aiifhailcnwerben .
Alsdann werden Höcvstdieftlven nach Berlin kommen ,
auch von hier sich auf einige Zeit » ach Churlottenburg
begeben , woselbst verschiedne Lustbarkeiten zu ihrem
Vcignügen a.,gestellt werden sollen . Se . König ! . Ma¬
jestät haben befohlen, daß d,e Zimmrr von Friedrich
dem Ersten und die , welche der hochselige König be¬
wohnt har , mgleichrn die sogenannten Braunschweigi¬
schen Kammern , neu mcublirt werden sollen und man
ist daher itzt e -frigst damit beschäftigt. Zur Ursache,
warum der König über Ruthcnau nach Magdeburg
gegangen nnd nicht über Brandenburg , da svicheö
sonst einigt Meilen näher ist , führt man an , daß Se .
Majestät dle in Rathenau befintzlichm Mögazine in
Augenschein zu nehmen die Aosicht gehaot haben .
Vorgestern ist ein starker Transport von Morciers, Ca-
uonen von verschiednem Calidcc , ingleichem Ammirul -
lion aus dem hiesigen Zeu Haus zu Wasser nach rer
Vestung Graudrnz adgejchtett worden . Der Feldjä¬
ger Bock lst vor einigen Tagen als Etlkol von hier
nach Warschau abgegangen .

Straßburg , vom 4 2 »ny .
Diesen Morgen geschah die feyerliche Beerdigung

l"des den rten verstorbnen Herrn Marschallsvon . Stainvllle .
Wie ganze Garnison war dabey gegenwärtig sie bey-
^ < n Kavallerieregimenler zu Pferd , mit fliegenden
MMarkkN k Mit Nor behängen : WM und dnRpi .

eröffneten den Zug , denen folgten ein Kommando von»,
hiesigen Arlillerieregimenc , mit 2 Kaiioiiei, , daun dt«
Infaiueciercglmenler mit gedäinpfler Masickr Hesscn -
darmstadl . Artillerie , Eisrß und Regiment Royal wie¬
der 2 Kanonen und endlich aller Prunk , der vor rem
erblaßten Leichnam selbst bey dergleichen hohen
Beerdigungen herzngehen pflegt , besonders ber gcsamm -
ten Geistlichkeit. Der Leichnam wurde von den Feld¬
webeln aller Regimenter getragen . Herolde trugen
die Insignien , Sir ganze Generalität folgte , oder gieng
vorher. Die evangelische Universität gieng zuletzt unv
der ganze ehrenvolle Zug ward von den Grerradiers
des Regiments Royal Infanterie beschlossen . Wäh¬
rend dem Zug wurde nllc Viertelstunde eine Kanone
gelößk und mit allen Giocken der Stadt geläutet.
Ueberhaupl wird hiemic noch 4 Wochen jörtgefahren ,
täglich z Stunden zu läuten und Kanonen abzufeu ,
ren . Dieses geschieht auch im ganzen Elsaß , ws
Garnisonen sind , um den Verlust zu . bezeichnen , den .
die Provinz erlitten.

v er mrichte Nachrichten .
In einer Abhandlung, welche Bergrath Ferber her,,

auögegeben hat,wird gezeigt , daß die eingebildete Ver,
Wandlung der Metalle blos une innige Vermengung^
und der Wahn einer einzigen allgemeinen Grund,
erde ganz irrig sey.

Haidick rückt dem Feind entgegen und sucht sein .
Eindringen in das Banal auszuhalcen . Vielleicht ,
dringt er gax in die Wallachey vor , während die Rus¬
sen und der Prinz von . Kodurg v-vn Osten in diese
Provinz einrückcn .

Der Churfürst von Pfalybayern vermehrt seine.
Truppen bis auf zo,ooo Mann ; gegenwärtig , sind
sie schon auf 24,000 Mann gebracht.

Es sind in Landen wichtige Sachen auf dem Ta¬
pet . Die auswärtige» Gesandten berathschlagen sich
fast täglich und man spricht uoch deutsche Truppen in
Englischen Sold zu nehmen .

Den Lglcn May rst das Pulvermagazin zu Anco¬
na Mit 7000 Pfund Pulver in die Luft geflogen.
Blos der Aufs her desselben , durch dessen Verwahr ,
losung es in. Brand gerathen , ist dabey ums Leben
gekomwrr . .

D e türkische Hauvlarmee soll außerordentlich zahl,
reich seyn , ihr rechter Flügel Sillstria dicken , und
der Lmke sich bis nach Onsova herab crstreke » . Ihre
gesammke Infanterie soll sich auf ryHoao und ihre
Kavallerie auf 202,000 Mann belaufen , diese .
HeercSmacht wird noch täglich durch Asialeu vermehrt. .
Aber eben ihre Menge ist ihnen oft selbst mehr lä¬
stig alS vEhcilhaft , und Laudon pflegte öfters zu
sagen, er wolle mir zwei Dcltr .,eil Mannschaft welligec
bst . Türken m der Msch .lachj schlagen..
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